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Wir freuen uns, Ihnen hiermit wieder über 

unsere Arbeit berichten zu können. Dieser 

Jahresbericht 2023 erscheint nun zum 

zweiten Mal im neuen Format mit Beiträ-

gen aus allen Arbeitsbereichen unserer 

Einrichtungen. 

Der Trägerverein des Frauenhauses Darm-

stadt und seiner Fachberatungsstelle in-

formiert zunächst über das abgelaufene 

Jahr und seine Highlights. 

Neben Finanzierung und Personalsitua-

Ɵon geht es um staƟsƟsche Zahlen, das Le-

ben und Arbeiten im Frauenhaus sowie 

um Themen, die uns im Berichtsjahr be-

sonders beschäŌigt haben. 

Die Beratungsstelle Frauen-Räume infor-

miert über Zahlen und Fakten und thema-

Ɵsiert mit digitaler Gewalt auch eine rela-

Ɵv neue, aber rasant zunehmende Proble-

maƟk im Zusammenhang mit Gewalt ge-

gen Frauen.  

Schließlich geht es um die Gremien- und 

Öffentlichkeitsarbeit, um KooperaƟon 

und Vernetzung, die uns neben den indivi-

duellen Hilfen für betroffene Frauen und 

Kinder ein weiterhin großes Anliegen sind. 

Ein wichƟger Schwerpunkt im Vorfeld der 

Landtagswahl 2023 war die Formulierung 

von Forderungen der Frauenhäuser und 

Beratungsstellen an das Land Hessen, an 

deren Aktualisierung wir maßgeblich be-

teiligt waren. 

Im Hinblick auf die Umsetzung der Istan-

bul-KonvenƟon zur Bekämpfung der Ge-

walt gegen Frauen und häuslicher Gewalt 

sollte über die aktuelle SituaƟon in den 

hessischen Beratungs- und Schutzeinrich-

tungen informiert und weitergehende 

SchriƩe eingefordert werden. 

Nach wie vor standen an erster Stelle die 

Forderung einer verlässlichen und ausrei-

chenden Finanzierung von Schutzplätzen 

gemäß bestehender Standards und der 

Ausbau von Schutzplätzen entsprechend 

den Vorgaben der Istanbul-KonvenƟon. 

Das Frauenhaus Darmstadt konnte im ver-

gangenen Jahr eine erste Erweiterung sei-

ner Schutzplätze durch die Anmietung von 

zwei externen Wohnungen realisieren. 

Damit werden nun insgesamt 13 Familien-

zimmer und ein weiteres Zimmer für Not-

aufnahmen vorgehalten. Die Wohnungen 

sind barrierearm und ermöglichen nun 

beispielsweise auch die Aufnahme von 

Frauen mit älteren Söhnen. 

Der Trägerverein haƩe sich zu dieser Er-

weiterung entschlossen, da sich der ge-

plante Neubau eines Frauenhauses weiter 

verzögert. Die Finanzierung dieser nun 

zweistufigen Erweiterung des Frauenhau-

ses Darmstadt erfolgt über die Stadt 

Darmstadt und über kommunalisierte 

LandesmiƩel. Die hessische Landesregie-

rung haƩe in der letzten Legislaturperiode 

mehrfach eine Erhöhung des Sozialbud-

gets vorgenommen, die zu einer 
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deutlichen Verbesserung der SituaƟon vor 

Ort beigetragen hat.  

Allerdings triŏ dies weniger auf die aktu-

elle SituaƟon unserer Fachberatungsstelle 

zu. Die Istanbul-KonvenƟon legt einen be-

sonderen Fokus auf GewaltprävenƟon, 

die bisher jedoch noch kaum adäquat ge-

fördert wird. 

Die PersonalsituaƟon in unserer Fachbe-

ratungsstelle ist angespannt und ermög-

licht über das seit Jahren bestehende Ge-

meinschaŌsprojekt mit profa und Wild-

wasser in der Alice-Eleonoren-Schule hin-

aus leider keine weiteren PrävenƟons-

maßnahmen. Mangelnde Ressourcen stel-

len wir auch im Rahmen der IntervenƟ-

onsstellenarbeit fest, die in Darmstadt 

nicht ausreichend finanziert wird. Die 

Nachfrage nach pro-akƟver Beratung und 

Begleitung der betroffenen Frauen ist in 

den letzten Jahren gesƟegen. Hier handelt 

es sich in der Regel um KrisensituaƟonen, 

die schnelles Handeln erfordern und eine 

gute Zusammenarbeit mit der Polizei vo-

raussetzen. Die effekƟve Vernetzung aller 

Berufsgruppen, die in die Gewaltproble-

maƟk involviert sind, ist ein konsƟtuieren-

des Merkmal und wichƟger Schwerpunkt 

im Netzwerk Gewaltschutz der Stadt 

Darmstadt und des Landeskreises Darm-

stadt-Dieburg. 

Erfreulich und sehr öffentlichkeitswirksam 

ging im vergangenen Jahr das Viva ViƩoria 

Projekt zu Ende, an dem das Frauenhaus 

Darmstadt beteiligt war. Ursprünglich in 

der italienischen Schwesterstadt Brescia 

entwickelt, haƩe das Projekt die Sensibili-

sierung gegen Gewalt an Frauen zum Ziel 

und brachte für unseren Hilfefonds eine 

respektable Spendensumme ein. 

Der Hilfefonds des Frauenhauses Darm-

stadt unterstützt Frauen und ihre Kinder 

in besonderen individuellen Notlagen, für 

die keine öffentlichen MiƩel zur Verfü-

gung stehen. Im Berichtsjahr konnten wir 

beispielsweise therapeuƟsche Zusatzleis-

tungen und Fahrtkosten, etwa bei der 

WeitervermiƩlung in andere Frauenhäu-

ser oder zu Gerichtsterminen überneh-

men. Wir konnten auch Umzugshilfen leis-

ten und notwendige Übersetzungskosten 

für Dokumente finanzieren. 

Traurige Anlässe waren im vergangenen 

Jahr zwei Veranstaltungen zum Gedenken 

an zwei ermordete junge Frauen in Darm-

stadt. Diese Femizide – Tötungsdelikte an 

Frauen – nehmen erschreckend zu. 

Nach der polizeilichen KriminalstaƟsƟk 

wird in Deutschland jeden driƩen Tag eine 

Frau von ihrem Partner oder Ex-Partner 

getötet. 

Diese Tötungen sind die extremste Form 

patriarchaler Gewalt gegen Frauen und 

keine „Einzelschicksale“ oder „Bezie-

hungstaten“. HintergrundmoƟve sind 

Macht, Kontrolle und Besitzansprüche, die 

das nach wie vor bestehende hierarchi-

sche Geschlechterverhältnis prägen.  
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Das Erkennen dieser Zusammenhänge 

setzt einen Bewusstseinswandel in der 

GesellschaŌ voraus, der auch uns ein 

wichƟges Anliegen ist. Auch hier wäre die 

konsequente Umsetzung der Istanbul-

KonvenƟon zielführend und ein großer 

SchriƩ im Hinblick auf die Überwindung 

der patriarchalen GesellschaŌsstrukturen. 

Wir möchten uns abschließend wieder 

sehr herzlich bei allen bedanken, die das 

Frauenhaus Darmstadt und seine Bera-

tungsstelle auf vielfälƟge Weise unter-

stützt haben. Unser Dank gilt nicht nur der 

Stadt Darmstadt und dem Land Hessen, 

sondern auch den vielen Unterstützer*in-

nen, die dafür sorgen, dass auch MiƩel für 

Ausgaben vorhanden sind, die nicht über 

öffentliche Zuschüsse finanziert werden 

können. 

Hier gilt natürlich in diesem Jahr unser be-

sonderer Dank den Kolleginnen von Wild-

wasser Darmstadt und den AkƟven des 

Projektes Viva ViƩoria für die Organisa-

Ɵon und Durchführung dieser großange-

legten SpendenakƟon. 

Wir bedanken uns ebenso bei den vielen 

Kirchengemeinden, den Gerichten, der 

StaatanwaltschaŌ und dem Finanzamt für 

die Zuweisung von Geldauflagen und 

freuen uns über Rückmeldungen, Inte-

resse und weitergehende Unterstützung 

gegen Gewalt an Frauen und ihren Kin-

dern! 

 

Darmstadt, im Juli 2024 
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Der Verein Frauenhaus Darmstadt e.V. 

ist seit 1980 – damals noch unter an-

derem Namen – Träger des Darmstäd-

ter Frauenhauses. Die Aufgabe des 

Vereins sind der Betrieb und die Wei-

terentwicklung des Darmstädter Frau-

enhauses und der Beratungsstelle 

Frauen-Räume, um Frauen und ihre 

Kinder vor häuslicher Gewalt zu schüt-

zen. Wir leisten durch Einzelfallhilfe 

parteiliche Arbeit für betroffene 

Frauen und engagieren uns in der Ge-

sellschaŌ gegen das überkommene 

Machtgefälle zwischen den Ge-

schlechtern. Um bestmöglich vernetzt 

zu sein, sind wir Mitglied der Frauen-

hauskoordinierung FHK e.V., des Bun-

desverbandes Frauenberatungsstel-

len und Frauennotrufe bff sowie Mit-

glied im ParitäƟschen Wohlfahrtsver-

band Hessen. 

Der Verein wird durch die ehrenamtli-

che Arbeit von engagierten Frauen ge-

tragen. Eine aktuelle Herausforderung 

für den Verein ist jedoch das stei-

gende DurchschniƩsalter und das da-

mit zusammenhängende Ausscheiden 

von Mitgliedern. Obwohl auch immer 

wieder neue Mitglieder dem Verein 

beitreten, wird es zunehmend schwie-

riger, Ehrenamtliche für die Vereinsar-

beit zu gewinnen. Daher freuen wir 

uns immer über engagierte Mitglieder 

und Unterstützer-*innen. Interessier-

te können über unsere Website Kon-

takt mit uns aufnehmen.  

Als Träger ist es unsere Aufgabe, auf 

gute Rahmenbedingungen für eine 

professionelle Arbeit im Frauenhaus 

und der Beratungsstelle hinzuwirken. 

Die Anforderungen sind seit der Ent-

stehung des Frauenhauses enorm ge-

sƟegen. Um betroffene Frauen und 

ihre Kinder angemessen schützen und 

unterstützen zu können, sind perso-

nelle, finanzielle und räumliche Res-

sourcen in ausreichendem Umfang 

notwendig. Im Hinblick auf die räumli-

che AusstaƩung ist der angekündigte 

Neubau eines Frauenhauses durch die 

Stadt Darmstadt ein Lichtblick. Eine 

größere und zeitgemäße Immobilie ist 

dringend erforderlich. Wir hoffen da-

her, dass das Bauvorhaben bald umge-

setzt werden kann und eine Schutzein-

richtung entsteht, die auch in ZukunŌ 

den Bedürfnissen der Bewohnerinnen 

und Mitarbeiterinnen gerecht wird. 

 

„Your silence 
will not protect you“ 

Audre Geraldine Lorde (1934- 1992)  

 

 

Verein 
TrägerschaŌ 
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Anfang des Jahres standen Fragen 

rund um die Erweiterung des Frauen-

hauses im Fokus der Vorstandsarbeit. 

Die Stadt Darmstadt haƩe einen Plan 

für den Neubau eines Frauenhauses 

im Rahmen eines größeren Bauvorha-

bens vorgelegt. Nach intensiver Prü-

fung hat sich der Vorstand – trotz eini-

ger Bedenken – dazu entschieden, die-

sem zuzusƟmmen. Ein erster SchriƩ 

der Erweiterung konnte gleichzeiƟg 

umgesetzt werden, indem wir seit 

Februar zwei Wohnungen angemietet 

haben, in denen bis zu vier Frauen mit 

ihren Kindern Schutz finden können.  

 

 

Kurz darauf folgte ein ganz besonde-

res Ereignis: Die AkƟon Viva ViƩoria 

endete mit einem spektakulären Hö-

hepunkt, als am 4. und 5. März die vie-

len handgearbeiteten farbenfrohen 

Decken auf dem Friedensplatz ausge-

legt und zugunsten von Wildwasser 

und dem Frauenhaus Darmstadt ver-

kauŌ wurden. Über ein Jahr lang ha-

ben Menschen aus Darmstadt und 

darüber hinaus gestrickt und gehäkelt 

und über 2.000 Quadrate gespendet. 

Fast 60.000 € kamen auf diesem Weg 

zusammen. Die HälŌe des Erlöses 

kommt über unseren Hilfefonds direkt 

den von häuslicher Gewalt betroffe-

nen Frauen und ihren Kindern bei be-

sonderen individuellen Notlagen zu-

gute. Neben der beeindruckenden 

Summe, die durch die Spenden einge-

nommen wurde, hat Viva ViƩoria den 

unbezahlbaren Effekt gehabt, dass das 

Thema Gewalt gegen Frauen in die Öf-

fentlichkeit getragen wurde. In vielen 

regionalen Medien wurde über die Ak-

Ɵon berichtet. Der Vorstand war sogar 

für ein Interview zur „Hessenschau“ 

eingeladen. Unser Dank für die Orga-

nisaƟon und Durchführung von Viva 

ViƩoria geht an den gleichnamigen 

Verein und die IniƟatorin Anja Kern-

chen sowie an Wildwasser Darmstadt.  

 

Nur wenig später wurden wir vom 

Staatstheater Darmstadt mit einer 

weiteren außergewöhnlichen Spen-

denakƟon überrascht: In der Oper 

Lulu hat der Sänger Peter Lodahl in je-

der Aufführung Bilder der Hauptdar-

stellerin gemalt. Diese Bilder wurden 

jeweils in der Pause des Stücks 

Jahresbericht des Vorstandes 
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versteigert. Auf diesem Weg kamen 

über 1.000 € zusammen, die für die 

Einrichtung der neuen Schutzwohnun-

gen verwendet werden konnten. Für 

diese kreaƟve Unterstützung sind wir 

dem Staatstheater äußerst dankbar.  

Im April haben wir zum Besuch der 

Ausstellung der Werke von Niki de 

Saint Phalle in der Schirn eingeladen. 

Willkommen waren die Vereinsmit-

glieder sowie Mitarbeiterinnen und 

Bewohnerinnen des Frauenhauses. 

Sowohl die Werke, als auch das beein-

druckende Leben der Künstlerin laden 

ein zum Nachdenken über Weiblich-

keit und die Rolle der Frau in der Ge-

sellschaŌ.  

 

Im Juli fand die jährliche Sommerbe-

gegnung in den Räumen unserer Fach-

beratungsstelle Frauen-Räume staƩ. 

Bei Livemusik, Getränken und Finger-

food konnten sich Unterstützer*innen 

und Mitarbeiterinnen des Frauenhau-

ses in gelöster Atmosphäre austau-

schen. Eingeladen waren die Mitglie-

der des Vereins, Spender*innen, För-

der*innen und KooperaƟonspart-

ner*innen.  

 

Ein weiterer bedeutender Anlass war 

die Gedenkfeier an der Hochschule 

Darmstadt für eine StudenƟn, die 

2009 auf dem Campus der HDA von 

ihrem Partner erstochen und somit 

Opfer eines Femizids wurde. Gerne 

haben wir die Einladung angenom-

men, bei der Gedenkfeier einige 

Worte zu sprechen und die Tat in den 

Kontext geschlechtsspezifischer Ge-

walt einzuordnen. Bei einer weiteren 

Veranstaltung der evangelischen 

Hochschule Darmstadt EHD zum Ge-

denken an eine StudenƟn, die am 

24.11.2022 einem Femizid zum Opfer 

fiel, hat die GeschäŌsführerin des 

Frauenhauses im AuŌrag des Vor-

stands gesprochen.  

 

Darüber hinaus haben wir im Laufe 

des Jahres mit verschiedenen zivilge-

sellschaŌlichen Akteur*innen zusam-

mengearbeitet, um für das Thema Ge-

walt gegen Frauen zu sensibilisieren.  

 

 

Wir danken unseren Mitgliedern und 

Unterstützer*innen für ihr Engage-

ment. 

 

 



 

12 

Leitsätze unserer Arbeit 
 
 
 
Jede Frau hat das Recht auf ein gewal reies  
und selbstbes mmtes Leben. 
 
 
Jedes Kind hat ein Recht auf gewal reie  
Erziehung und Förderung. 
 
 
 
 
 
 
Die gesetzliche Grundlage hierfür ist das Grundgesetz, ArƟkel 2, 2 

„Jeder (Mensch) hat das Recht auf Leben  
und körperliche Unversehrtheit.  
Die Freiheit der Person ist unverletzlich.“  
 
 
 
 
 
Das in Deutschland inzwischen ohne Vorbehalt geltende 
Übereinkommen des Europarats von 2011, die sog. Istanbul-KonvenƟon,  
ist im Feb. 2018 in KraŌ getreten und verurteilt alle Formen von Gewalt 
gegen Frauen und häusliche Gewalt. 
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Die Finanzierung von Frauenhaus (FH) 

und Fachberatungsstelle (FBS) erfolgt 

überwiegend über Zuschüsse der 

Stadt Darmstadt und des Landes Hes-

sen. Den Leistungen liegen Zuwen-

dungsverträge zwischen der Stadt 

Darmstadt, dem Land Hessen und 

dem Trägerverein des Frauenhauses 

Darmstadt zugrunde. 

Seit 2015 erhöht das Land Hessen im-

mer wieder das Sozialbudget, was sich 

auf die Finanzierung unserer Einrich-

tungen, insbesondere auf das Frauen-

haus, posiƟv ausgewirkt hat. 

Im Jahr 2022 erhielt das FH Darmstadt 

als Frauenhaus in Erweiterung im Zuge 

der Umsetzung der Istanbul Konven-

Ɵon über die allgemeine Erhöhung für 

die hessischen Frauenhäuser hinaus 

zusätzlich 72.000 Euro zum Zwecke 

der Einrichtung von zusätzlichen 

Schutzplätzen. Im Berichtsjahr wurde 

vom Land Hessen für den Doppelhaus-

halt 2023/2024 die Finanzierung der 

hessischen Frauenhäuser allgemein 

erheblich ausgeweitet. Dies hat uns in 

Darmstadt ermöglicht, von 10 auf 13 

Frauenhausplätze zu erweitern und 

auch noch weitere dringende Maß-

nahmen wie die tarifliche Angleichung 

der Mitarbeiterinnen, die Finanzie-

rung der Wochenend-RuĩereitschaŌ 

und die Dynamisierung der Gehälter 

umzusetzen. Auch von der Stadt 

Darmstadt wurde die Erweiterung des 

Frauenhauses finanziell mitgetragen. 

Es sind zum Zwecke der Erweiterung 

ab Februar 2023 zwei Wohnungen an-

gemietet und ausgestaƩet worden. 

Dort stehen nun zusätzliche Frauen-

hausplätze und ein Beratungsraum zur 

Verfügung. Die Personal- und Be-

triebskosten für die Erweiterung der 

Schutzplätze für von häuslicher Ge-

walt betroffene Frauen und deren Kin-

der sind grundsätzlich öffentlich finan-

ziert. 

Über MiƩel aus der BeschäŌigungs-

förderung wird von der Stadt Darm-

stadt seit Oktober 2011 eine Hauswirt-

schaŌerin in Teilzeit finanziert. Die 

VerwaltungskraŌ des Frauenhauses 

wird über Eigen- und LandesmiƩel fi-

nanziert. 

Für die Arbeit mit Kindern in der FBS 

erhalten wir seit 2016 aus kommunali-

sierten RestmiƩeln des Landes einen 

Betrag in Höhe von 10.000 € pro Jahr 

– so auch im Berichtszeitraum.  

Seit 2021 hat die Stadt Darmstadt die 

Personalkostenzuschüsse erhöht, um 

im pädagogischen Bereich des FH eine 

PersonalausstaƩung gemäß den Stan-

dards des Fachverbandes Frauenhaus-

koordinierung e.V. zu ermöglichen. 

Die PersonalausstaƩung der FBS und 

Frauenhaus  
Bericht der GeschäŌsführung 

Finanzen 
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für die Nachgehende Beratung der aus 

dem FH ausgezogenen Frauen ent-

spricht dagegen nicht mehr dem gege-

benen Bedarf und auch nicht annä-

hernd den Standards der Fachver-

bände. Hier besteht Handlungsbedarf, 

um nicht zuletzt auch den in der Istan-

bul-KonvenƟon formulierten Anforde-

rungen entsprechen zu können.  

Die vom Trägerverein angemieteten 

Räume der FBS in der Bad Nauheimer 

Straße 9, in denen auch die Gremien- 

und Öffentlichkeitsarbeit des Frauen-

hauses staƪindet, entsprechen den 

heuƟgen Erfordernissen einer inklusi-

ven Beratungsstelle für prävenƟve 

und nachgehende Beratung. Die 

Miete wird von der Stadt Darmstadt 

und dem Land Hessen getragen. 

Insgesamt sind durch die öffentliche 

Förderung etwa 80% des Haushaltes 

des Frauenhauses Darmstadt und der 

angegliederten Fachberatungsstelle 

abgedeckt; der Rest wird durch Eigen-

miƩel, Spenden und Bußgelder finan-

ziert. Dies betriŏ auch invesƟve Maß-

nahmen. 

Im Berichtsjahr war der Umfang der 

bei uns eingegangenen Spenden und 

Bußgelder, die von Natur aus nicht 

planbar sind, wieder erfreulich hoch 

gewesen. Von diesen Spendengeldern 

konnte unter anderem die 

Umgestaltung der GemeinschaŌs-

räume der Schutzeinrichtung finan-

ziert werden.  

Personal 

Im Frauenhaus beschäŌigen wir inzwi-

schen ein Team von 7 sozialpädagogi-

schen Mitarbeiterinnen in Teilzeit. 

Dieses Team wurde in seiner pädago-

gischen Arbeit unterstützt von einer 

StudenƟn der Sozialen Arbeit mit Er-

zieherinnenausbildung, die erst auf 

Minijobbasis im Kinderbereich arbei-

tete und später als WerkstudenƟn das 

Team ergänzte. 

In der Fachberatungsstelle für von 

häuslicher Gewalt betroffene Frauen 

ist eine Teilzeitstelle mit 30 Wochen-

stunden für prävenƟve und proakƟve 

Beratung, KrisenintervenƟon, beglei-

tende Beratung und Unterstützung 

von Betroffenen, PrävenƟons- und Öf-

fentlichkeitsarbeit realisiert. Seit De-

zember 2015 finanziert das Land Hes-

sen 10 Wochenstunden in der Fachbe-

ratungsstelle für inklusives Arbeiten.  

Durch den AnsƟeg der IntervenƟons-

stellenarbeit wurde es notwendig, die 

während Corona eingerichteten zu-

sätzlichen 10 Wochenstunden in der 

FBS aufrechtzuerhalten. Im Berichts-

jahr konnten diese aus kommunali-

sierten MiƩeln, die der Gebiets-
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körperschaŌ im Zielbereich 11 zur 

Verfügung gestellt wurden, teilweise 

finanziert werden. 

Für die Nachgehende Beratung der 

aus dem Frauenhaus ausgezogenen 

Frauen (NB) sind 10 Wochenstunden 

in der FBS angesiedelt. 

Es gibt dort außerdem ein besonders 

für die Nachbetreuung der mit ihren 

MüƩern aus dem FH ausgezogenen 

Kinder mit hohem IntegraƟonsbedarf 

sehr wichƟges Unterstützungsange-

bot, das direkt an Kinder und Jugend-

liche gerichtet ist. 

 

Im Zuge der Umsetzung der Istan-
bul-Konvention ist die erste Erwei-
terung des Frauenhauses Darm-
stadt erfolgt. 

 

Im Berichtsjahr konnten in Darmstadt 

die Schutzplätze für von häuslicher 

Gewalt betroffene Frauen und deren 

Kinder von 10 auf 13 Frauenhaus-

plätze ausgeweitet werden. 

Perspektivisch plant die Stadt Darm-

stadt ein auf 16 Schutzplätze erweiter-

tes und zeitgemäß ausgestattetes Frau-

enhaus für Darmstadt. Dem seit Jahren 

gegebenen dringenden Bedarf nach zu-

sätzlichen Schutzplätzen sollte mög-

lichst zeitnah entsprochen werden. 

Das Gebäude, in dem das Frauenhaus 

Darmstadt seit seiner Eröffnung unter-

gebracht ist, ist räumlich ausgereizt 

und in die Jahre gekommen: Eine kurz-

frisƟge Erweiterung war nur durch die 

Anmietung von externen Wohnungen 

möglich. Bereits in 2020 wurde dazu 

ein fachliches Konzept entwickelt, das 

der Stadt Darmstadt vorgelegt und 

von ihr geprüŌ wurde. 

Die außerhalb der eigentlichen 

Schutzeinrichtung gelegene Unter-

bringung kommt natürlich nur in Frage 

für Frauen, die nicht zu den Hochrisi-

kofällen gehören. Deshalb muss in je-

dem Fall eine genaue Risikoeinschät-

zung erfolgen. Weiterhin sind für die 

gegebenen Rahmenbedingungen spe-

zielle Schutzvorkehrungen entwickelt 

worden. 

Die Wohnungen sind barrierearm und 

es können damit auch Frauen mit er-

heblichen körperlichen BeeinträchƟ-

gungen aufgenommen werden. Dies 

war bisher in dem Altbau, in dem das 

Frauenhaus Darmstadt untergebracht 

ist, eher nicht möglich. Auch haben 

wir nun Unterbringungsmöglichkei-

ten, die uns erlauben, auch Frauen mit 

besonderen Bedarfen aufzunehmen. 
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Ankommen 

Helle, moderne Räumlichkeiten bieten 

ein Versprechen auf Ruhe in einer 

schwierigen Zeit.  

 

 
Alltag 

Auch in der vollausgestatteten Küche ist 

an alles gedacht, was im Alltag notwen-

dig sein könnte.  

 

 

 

Privatraum 

Die Schlafzimmer sind jeweils mit einem 

Einzel- und einem Etagenbett für Kinder 

ausgestattet.  

 

 

 

Wohnen 

Der offene Wohnbereich ist der Treff-

punkt für die Frauen und Kinder, in dem 

sie gemeinsam Zeit verbringen können. 

 



Frauenhaus 

17 

Es hielten sich im Berichtszeitraum 42 Frauen und 42 Kinder (davon 10 Frauen 

und 8 Kinder noch aus dem Vorjahr) im Frauenhaus auf.  

 

• Anfragen nach einem Frauenhausplatz 108 

• aufgenommen werden konnten davon 32 Frauen (knapp 30%) 

• nicht aufgenommen werden konnten 96 Frauen (mit 92 Kindern) 

Alle Frauen, oder auch InsƟtuƟonen und sonsƟge UnterstützerInnen, die für Be-

troffene wegen einer Aufnahme nachfragten, erhielten telefonische Beratung 

und InformaƟonen über andere Frauenhäuser. Notaufnahmen konnten im Be-

richtsjahr wieder in der Schutzeinrichtung untergebracht werden – und erstmalig 

konnte ein Notaufnahmezimmer vorgehalten werden. 

 

Auf Wunsch und/oder bei hoher Gefährdung wurden die Frauen in ein anderes 

Frauenhaus vermiƩelt. 

 

Nachstehend ist die Aufenthaltsdauer der Frauen und Kinder angegeben, die zwi-

schen dem 01.01.2023 und dem 31.12.2023 ausgezogen sind. Am 31.12.2023 

lebten außerdem noch 10 Frauen und 5 Kinder im Haus. 

 

 
 

Zurückgegangen ist die Anzahl der Kurzaufenthalte. Davon waren 13 Frauen und 

12 Kinder Notaufnahmen. 

1-7 Tage | 12 Frauen, 10 Kinder

Bis 3 Monate |9 Frauen, 14 Kinder

Bis 6 Monate | 5 Frauen, 8 Kinder

Bis 12 Monate | 4 Frauen, 4 Kinder

Über 1 Jahr | 2 Frauen, 1 Kind

Unbekannt | 0

Aufenthalts-
dauer

32 Frauen, 37 Kinder

Frauenhaus – StaƟsƟk 2023 
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35,5 Prozent der Frauen und 38% der Kinder kamen aus Darmstadt. 12% der 

Frauen und 12% der Kinder kamen aus dem Landkreis Darmstadt-Dieburg. 

 

Von 42 Frauen haƩen 38 Frauen (90,5%) einen MigraƟonshintergrund.  

 

Von den 38 Frauen mit MigraƟonshintergrund haƩen 36 Frauen keine deutsche 

Staatsangehörigkeit (85,7% der Bewohnerinnen). 

 

Insgesamt waren 25 verschiedene Länder/NaƟonalitäten vertreten. 

Altersgruppe der Kinder 

 
Insgesamt haben sich 42 Kinder (20 Mädchen und 22 Jungen) im Frauenhaus  

aufgehalten. 

Polizei | 9

professionelle Dienste | 14

soziales Netz der Frau | 5

Eigeninitiative der Frau | 8

Fachberatungsstelle | 6

Hilfetelefon | 0

Unbekannt | 0

Vermittlung ins 
Frauenhaus
Insg.: 42 Frauen

5 5 5

1

4

0

11

4
5

2
0 0

0 -  3
Jahre

4 -  6
Jahre

7- 10
Jahre

11-14
Jahre

15 Jahre
und älter

Unbekannt

Mädchen Jungen
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Anzahl der Frauen mit und ohne Kinder 

 

Verbleib nach dem Frauenhaus 

 

In diesen Zahlen sind die Frauen und Kinder, die zum 31.12.2023 noch im Frau-

enhaus lebten, nicht enthalten (10 Frauen und 5 Kinder). Von den Frauen, die 

2023 aus dem Frauenhaus auszogen, sind 22% zum Ehemann/Partner oder in die 

Familie, d.h. in die gewaltbelastete SituaƟon, zurückgekehrt. 

Aufgrund der Priorisierung der Bewohnerinnen des Frauenhauses bei der kom-

munalen WohnraumvermiƩlung konnten im Berichtszeitraum 7 Frauen und ihre 

Kinder in eine eigene Wohnung ziehen. 

17
12 9

4 0

Ohne Kinder Mit 1 Kind Mit 2 Kindern Mit 3 Kindern Mit 4 und mehr
Kindern

0

3

3

11

1

2

8

0

9

2

3

4

7

1

1

7

0

7

Unbekannt

Vermittelt in andere Einrichtungen *

Aufnahme bei Verwandten oder Freunden

Vermittelt in andere FH aus Schutzgründen

Vermittelt in andere FH aus Platzmangel

Zurück in die Wohnung, ohne den Partner

Zurück zu Ehemann/Partner und/oder zur…

Alte Wohnung gemäß § 2 GewSchG

Eigene Wohnung

Frauen Kinder * z.B. Krankenhaus, Jugendhilfeeinrichtung, Einrichtungen nach § 67- 69 SGB XII
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Sommerkonzert 

Seit vielen Jahren ein Highlight im Alltag 

des Frauenhauses. Nun sind auch wieder – 

wie vor Corona üblich – ehemalige Bewoh-

nerinnen und deren Kinder eingeladen. 

 

 
Sommerausflug  

Auch zum jährlichen Sommerausflug  

waren wieder Ehemalige eingeladen –  

Vernetzungsangebote, die Bestandteil 

unseres Konzeptes sind. 

 

 

 

Erntedank 

Seit vielen Jahren erhalten wir von der 

Pfarrgemeinde St. Elisabeth zu Ernte-

dank einen bunten Gabentisch 

 

 

 

Martinsfeuer 

Jahreszeitliche Feste oder Traditionen  

aller vertretenen Kulturen werden im 

Frauenhaus gemeinsam thematisiert.  
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• UnterkunŌ und Schutz – Geheim-

haltung der Adresse 

• Gefährdungseinschätzung 

• Sicherung der Grundversorgung  

• Unterstützung bei Antragsstellungen 

• Psychosoziale Beratung 

• Beratung zu rechtlichen Möglich-

keiten (GewSchG) 

• Begleitung zu Ämtern und bei ge-

richtlichen Verfahren 

• Hilfen bei der AlltagsbewälƟgung 

• Unterstützung bei der Wohnungs- 

und Arbeitssuche 

• KrisenintervenƟon 

• OrganisaƟon von  

Dolmetscherinnen 

• VermiƩlung weiterer  

Hilfeangebote 

• Gruppenarbeit 

• Pädagogische Arbeit mit den Kindern 

(Einzel- und Gruppenarbeit,  

MüƩergespräche) 

• FreizeitakƟvitäten, Vernetzung be-

troffener Frauen untereinander 

• Telefonische Beratung betroffener 

Frauen und Unterstützer*innen 

• KooperaƟon mit anderen Einrich-

tungen und Berufsgruppen 

• Gremien- und Öffentlichkeitsarbeit 

Das Frauenhaus nimmt Frauen mit 

und ohne Kinder auf, die von häusli-

cher Gewalt betroffen oder bedroht 

sind. Im Notfall ist eine Aufnahme 

über die Polizei zu jeder Tages- und 

Nachtzeit möglich. Sollte kein Zim-

mer frei sein oder ist vor Ort die Si-

cherheit nicht gewährleistet, wird 

auf Wunsch in ein anderes Frauen-

haus weitervermittelt. 

 

 

Die KonzepƟon der Frauenhäuser geht 

in der Regel davon aus, dass von häus-

licher Gewalt betroffene Frauen, die 

Schutz und Unterstützung in einem 

Frauenhaus suchen, in der Lage sind, 

für sich und ihre Kinder eigenverant-

wortlich zu sorgen. Frauenhäuser sind 

keine staƟonären Einrichtungen und 

die Mitarbeiterinnen sind nur wäh-

rend der Bürozeiten vor Ort. 

 

Die oŌ von langjähriger Partner-

schaŌsgewalt betroffenen Frauen sind 

häufig hoch belastet, benöƟgen ein 

geschütztes Umfeld und Ruhe. Zielset-

zung ist, während des Aufenthaltes 

mit Unterstützung der Mitarbeiterin-

nen des Frauenhauses in einem ziel-

orienƟerten Beratungsprozess eine  

Leben und Arbeiten im Frauenhaus  

Aufgaben / Angebote  
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ZukunŌsperspekƟve zu entwickeln 

und sukzessive umzusetzen. 

Auch im Berichtsjahr haƩen wir wie-

der Frauen bei uns im Frauenhaus, bei 

denen eine alltagsbegleitende Kommu-

nikation aufgrund fehlender Sprach-

kenntnisse kaum möglich war. Die psy-

chosoziale Unterstützung sowie die 

notwendigen Maßnahmen hinsicht-

lich der Existenzsicherung erfolgten 

durchgehend über SprachmiƩlung. 

Auch begleiteten wir wieder psychisch 

stark belastete Frauen, die sich nicht 

oder nur sehr schwer auf eine Unter-

stützung oder eine Zusammenarbeit 

einlassen konnten. 

 

Es kamen auch Frauen mit MulƟprob-

lemlagen zu uns ins Frauenhaus, de-

ren Hilfebedarf offensichtlich und 

dringend war – und zwar nicht nur im 

Gewaltschutzbereich. In diesen Fällen 

war eine fallbezogene KooperaƟon 

mit anderen Einrichtungen und über 

unser Hilfesystem hinaus in besonde-

rem Maße notwendig.  

Der Anspruch, den Schutz suchenden 

Frauen auf Augenhöhe zu begegnen, 

ihre Grenzen zu achten und zugleich 

eine tragfähige Basis für eine Zusam-

menarbeit im Sinne der Hilfe zur 

Selbsthilfe gemeinsam zu erarbeiten, 

prägt unseren Aufgabenbereich. 

Das Konzept der Frauenhäuser bein-

haltet über die psychosoziale Bera-

tung und die Existenzsicherung hinaus 

Angebote zur Stabilisierung nach Be-

endigung der häuslichen Gewalt durch 

ein sicheres Umfeld und Struktur im 

Alltag. 

Nach den Erkenntnissen der moder-

nen Traumaforschung wirkt bei der 

Verarbeitung der oŌ langjährigen Ge-

walterfahrungen allein schon die si-

chere Umgebung im Schutzhaus im 

Zusammenleben mit Frauen, die 

ebenfalls Gewalt erlebt haben, unter-

stützend. Niemand muss sich in dieser 

HausgemeinschaŌ verstecken, alle 

wissen, um was es geht und können 

sich gegenseitig unterstützen. Stabilität 

wird auch durch Strukturen erreicht –  
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während der Woche und im Jahres-

verlauf. WichƟg sind auch die gemein-

samen Erlebnisse während des Frau-

enhausaufenthaltes, weshalb wir im 

Verlauf des Jahres viele unterschiedli-

che Angebote für die Frauen und Kin-

der im Frauenhaus machen – angefan-

gen bei gemeinsamen Geburtstagsfei-

ern über die jahreszeitlichen Feste, die 

gemeinsamen kleinen oder auch grö-

ßeren Ausflüge bis hin zu der seit über 

10 Jahren fest zum Angebot des Frau-

enhauses Darmstadt gehörenden 

KunstwerkstaƩ für die Frauen und die 

bereits ebenso lange  

von Live Music Now Frankfurt organi-

sierten klassischen Livekonzerte in der 

Schutzeinrichtung.  

Die MüƩer können neben der trauma-

pädagogischen Arbeit mit den Kindern 

zur Aufarbeitung der gemachten Er-

fahrungen auch auf eine fachliche 

Freizeitbetreuung für ihre Kinder und 

Unterstützung bei Erziehungsfragen 

zurückgreifen, so dass sie sich dem 

Auĩau einer neuen Lebensper-

spekƟve widmen, aber auch ihre Rolle 

als MuƩer neu gestalten können. 

Verbesserung der Wohnqualität in 
der Schutzeinrichtung 

Das Wohnzimmer, oder 

was hat ein wackliger Riesenkaktus 

mit pädagogischer Arbeit zu tun? 

 

 

Das Schaffen und Erhalten des „siche-

ren Ortes“ ist eines der zentralen The-

men in der Arbeit mit traumaƟsierten 

Menschen. Insbesondere dann, wenn 

die traumaƟschen Ereignisse zwar in 

der Vergangenheit verankert sind, die 

gegenwärƟge LebenssituaƟon jedoch 

als stark verunsichernd erlebt wird 

und es auch tatsächlich ist.  

 

Frauen, die wegen Gewalterfahrun-

gen in der PartnerschaŌ und/oder Fa-

milie ihr Zuhause verlassen und Schutz 

in einem Frauenhaus gesucht haben,  
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sind in eine ungewisse ZukunŌ aufge-

brochen. Nichts ist, wie es vorher war. 

Auch die eigene Wohnung wurde ver-

lassen, das soziale Umfeld, die Mög-

lichkeiten zur Selbstgestaltung des Le-

bensraumes. Alles ist im Umbruch, 

eine Übergangslösung. 

Und genau in dieser SituaƟon müssen 

neue Ideen entwickelt, Einschätzun-

gen erarbeitet und Entscheidungen 

getroffen werden, die eine neue, ge-

walƞreie und tragfähige Lebensper-

spekƟve zum Ziel haben. 

Alles, was Zuverlässigkeit, Stabilität, 

Halt, LeichƟgkeit, Momente der 

Freude und posiƟve, stärkende As-

pekte in den Alltag bringt, bildet hier 

ein Gegengewicht, schaŏ einen Aus-

gleich, mildert die Anspannung und 

verändert den Fokus. Diese Leitgedan-

ken prägen unsere Arbeit bis in die 

Neugestaltung der GemeinschaŌs-

räume hinein. Anlass für eine Neuge-

staltung war die Entscheidung des 

Teams, den Raum des bisherigen 

Wohnzimmers mit dem des bisherigen 

Kinderzimmers zu tauschen. Unter Be-

rücksichƟgung pädagogischer Aspekte 

war es neben Renovierungsmaßnah-

men wichƟg, Umgebungsbedingun-

gen einer Neubewertung zu unterzie-

hen. Hier musste nun auch der wack-

lige Riesenkaktus, der in langen Jahren 

– mit wenig Erde in eine Ecke gelehnt 

und bis zur Zimmerdecke gewachsen – 

irgendwie überlebt haƩe und fast 

schon bedrohlich schwankte, wei-

chen. 

Es wurden im Laufe eines Prozesses Far-

ben, Formen, Anordnung und Materia-

lien, sowie eine Abstimmung von Funk-

tionalität, Stabilität und Leichtigkeit ab-

gewogen. Die Grundausstattung wurde 

anschließend durch einige schöne, äs-

thetische Accessoires ergänzt. Auch 

weiterhin kann und wird es hier Gestal-

tungsmöglichkeiten geben, um durch 

Bilder, Pflanzen und Gegenstände eine 

einerseits beruhigende, andererseits 

die Sinne anregende Atmosphäre le-

bendig zu halten. 

 

Das Kinderzimmer, oder 

welche Schätze aus der Riesen-

schrankwand sind pädagogisch wert-

voll 

 

 

Mit dem GeneraƟonenwechsel und 

den personellen Wechseln, ging das 

pädagogische Team auch strukturelle 

Veränderungen an und wechselte die 

Räumlichkeiten des Wohnzimmers 

mit dem des Kinderzimmers. Das neue 

Kinderzimmer ist sehr hell und hat 

eine kindgerechtere Raumhöhe. Es 

gibt nun eine Fußbodenheizung, was 

besonders für die kleinen Krabbel-
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kinder angenehm ist. Der Raum ist klar 

in verschiedene Bereiche unterteilt 

und eine Garderobe schaŏ einen Will-

kommensbereich. Die Schuhe werden 

seither auch von den Erwachsenen 

ausgezogen und das Spielzimmer ist 

kein Durchgangszimmer mehr. 

Eine Schrankwand, die bis zur Decke 

reichte, mit teilweise unerreichbaren 

Spielsachen, musste weichen. Das 

Sofa bekam einen neuen Überwurf 

und viel Spielzeug wurde aussorƟert, 

um Übersicht und Ordnung zu schaf-

fen. Vieles an Materialien ist thema-

Ɵsch sorƟert im Bürobereich gelagert 

und wird nun temporär zur Verfügung 

gestellt.  

Ein runder Tisch bildet den MiƩel-

punkt des Bastel- und KreaƟvbereichs. 

Der große grüne Teppich lädt zum 

Bauen mit Duplo oder Brio ein, oder 

bietet genügend Platz zum Toben und 

für GruppenakƟvitäten im Sitzkreis. 

Eine Lese- und Ruheecke mit Kissen 

bildet einen beliebten Bereich der Be-

gegnung. Eine moderne Spielekonsole 

wird vor allem von den älteren Kin-

dern gern genutzt und gibt Gelegen-

heit, alle Altersstufen auch als alters-

gemischte Gruppe anzusprechen. Die 

Kinderküche wird im freien Spiel sehr 

gern benutzt. 

Das pädagogische Team des Kinderbe-

reichs hat sich für den Umzug sehr stark 

gemacht und ist mit dem Ergebnis zu-

frieden – weil die klare Struktur mit aus-

gewähltem, hochwertigem Spielzeug 

nun Freiraum schafft und die Kinder je 

nach Gruppenkonstellation mitgestal-

ten können. Es gibt weniger Ablenkung 

und die Kinder sind motiviert, in ihrem 

eigenen Raum zu sein. 
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 Viva Vittoria 

Bei der abschließenden Verkaufsaktion

wurden am Wochenende vom 4. und 5. 

März auf dem Friedensplatz 2.200 ge-

strickte und gehäkelte Decken verkauft. 

 
 Benefizkonzert im Rexkino 

Seit vielen Jahren richtet der Zonta Club 

Darmstadt einen Benefiz-Kinoabend zu-

gunsten der Kunstwerkstatt des Frauen-

hauses aus. 

 
 Sommerbegegnung  

Wir freuen uns, einmal im Jahr Gelegen-

heit zu haben, unseren Unterstützer*in-

nen zu einem Austausch zur Verfügung 

zu stehen. 

 
 Weihnachten im Frauenhaus  

Dank der Unterstützung von Darmstäd-

ter Firmen und Privatpersonen ist das 

Weihnachtfest im Frauenhaus regelmä-

ßig ein Fest der Freude und Geschenke.  
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Gefährdungseinschätzung 

Die Entscheidung, in eine Schutzein-

richtung zu gehen, erfolgt immer vor 

dem Hintergrund von akuter Partner-

schaŌsgewalt. Es muss also in jedem 

Fall geprüŌ werden, wie es um die Ge-

fährdungslage für die von häuslicher 

Gewalt betroffene Frau und für die 

ggf. mitgebrachten Kinder bestellt ist 

– nicht nur, um die Sicherheit von Frau 

und Kindern zu gewährleisten, son-

dern auch, um die Schutzeinrichtung, 

die Mitarbeiterinnen und die Hausge-

meinschaŌ zu schützen. 

 

Eine erste Gefährdungseinschätzung 

erfolgt bereits vor der Aufnahme in 

das Frauenhaus. Unter anderem ist zu 

klären, ob die Schutzeinrichtung vor 

Ort ausreichende Sicherheit bieten 

kann oder ob die von häuslicher Ge-

walt betroffene Frau aufgrund der ge-

gebenen individuellen Gefährdungs-

lage im Hilfesystem der Frauenhäuser 

weiter vom bisherigen Wohnort weg 

besser geschützt werden kann.  

 

Mit Aufnahme der betroffenen Frauen 

und Kinder im Schutzhaus beginnt 

eine Clearingphase, bei der in den Pro-

zess des Clearings auch die systemaƟ-

sche Gefährdungseinschätzung einge-

beƩet ist. Wir setzen hierfür einen 

Zeitraum von ca. sechs Wochen an, in 

dem das gegenseiƟge Kennenlernen 

staƪindet und sukzessive folgende 

Fragen geklärt werden: 

 

• Warum ist die Frau hier?  

• Wie stellt sich die  

Gefährdungslage dar? 

• Wie geht es ihr?  

• Wie sieht die Vorgeschichte aus?  

• Welche Vorstellungen hat sie,  

wie es weitergehen soll?  

• Welche Schritte wurden bereits un-

ternommen, welche Institutionen, 

Ressourcen usw. wurden bereits 

hinzugezogen?  

• Welchen Unterstützungsbedarf hat sie? 

• Wie geht es ihren Kindern und was 

benötigen sie? 

 

 

Die Clearingphase dient beiden Seiten 

dazu, sich kennenzulernen und eine 

Arbeitsbeziehung aufzubauen. Es wer-

den die für den Schutz des Frauenhau-

ses und seiner Bewohnerinnen und 

Mitarbeiterinnen notwendigen Ver-

haltensregeln besprochen und ver-

bindliche Vereinbarungen getroffen. 

Ebenso wie alle anderen Arbeitsfelder 

in unserem Haus, ist auch die 
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Gefährdungseinschätzung ein mehr-

stufiger Prozess, der außerdem einer 

andauernden Neubewertung unterzo-

gen ist, da es im Verlauf des Aufent-

haltes in der Schutzeinrichtung jeder-

zeit zu neuen Entwicklungen kommen 

kann. Die Trennungsphase ist die ge-

fährlichste Zeit für die Frauen. Wenn 

Kinder involviert sind, besteht das Ju-

gendamt in der Regel darauf, dass 

auch immer ein Kontakt zum Kindes-

vater ermöglicht werden muss – was 

Schutz und Sicherheit beeinträchƟgen 

kann. 

 

Wir haben uns intensiv mit den übli-

chen Instrumenten zur Gefährdungs-

einschätzung beschäŌigt, die zumeist 

aus differenzierten Fragebögen beste-

hen, die quanƟtaƟv, und im Falle des 

Düsseldorfer Gefährdungseinschät-

zungsverfahrens (D-GEV) in einem 

Ampelsystem, ausgewertet werden.  

Auf dieser Grundlage haben wir ein di-

alogisch-qualitaƟves Gefährdungsein-

schätzungsinstrument entwickelt. Es 

finden an einem Leiƞaden orienƟerte 

Gespräche staƩ, die idealerweise von 

zwei Mitarbeiterinnen gemeinsam (4-

Ohren-Prinzip) geführt werden. In den 

Gesprächen werden sukzessive Daten 

gesammelt – Aussagen der betroffe-

nen Frau, sowohl Fakten als auch Ge-

fühle und Einschätzungen betreffend 

– sowie Eindrücke der Fachfrauen. Im-

mer wieder werden die vorhandenen 

Informationen ausgewertet und ggf. 

noch einmal hinterfragt. Auch die Situa-

tion der Kinder wird mitberücksichtigt – 

siehe hierzu unter Kinderbereich. 

 

Die Gespräche zur Gefährdungsein-

schätzung sind für die betroffenen 

Frauen mit schweren, hochbelasten-

den Erinnerungen verbunden und es 

braucht deren Zustimmung sowie ein 

als stabilisierend, schützend und un-

terstützend wahrgenommenes Um-

feld (Mitarbeiterinnen, Hausgemein-

schaft, Räumlichkeiten, etc.), um ihre 

Mitarbeit zu ermöglichen. 

 

 

Gespräche zur aktuellen Situation der 

Frau, deren Gefühle und Vorstellungen 

und das damit einhergehende Bezie-

hungsangebot unterstützen Vertrau-

ensbildung. Es werden erste Vereinba-

rungen zur Gestaltung der Beratungs-

beziehung getroffen. Themen sind 

hierbei die Einschätzung von Verbind-

lichkeit der gemeinsamen Verabredun-

gen, das Verhalten in Krisen und Maß-

nahmen, um den äußeren Schutz zu ge-

währleisten. Das gilt insbesondere 

auch in Bezug auf die Unterbringung in 

den externen Schutzwohnungen. 
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Im Laufe dieser Gespräche werden 

alle Aufnahmeformalitäten abgewi-

ckelt, aber immer auch InformaƟonen 

über die individuelle Gefährdungslage 

gesammelt. 

Frauenbereich – erste Erfahrun-
gen mit einer geteilten Hausge-
meinscha  

Über die im Vorfeld getäƟgten kon-

zepƟonellen Überlegungen hinaus hat 

die IntegraƟon des erweiterten Unter-

bringungsangebotes die pädagogische 

Arbeit und auch die HausgemeinschaŌ 

der im Frauenhaus lebenden Frauen 

und Kinder verändert. 

Mit dem Einzug der ersten Bewohne-

rinnen in die Schutzwohnungen ergab 

sich für alle ein neues Erfahrungsfeld 

mit einer künŌig geteilten Hausge-

meinschaŌ. 

Das Frauenhaus selbst bietet Platz für 

neun von häuslicher Gewalt be-

troffene Frauen und deren Kinder, die 

auf relaƟv engem Raum auf zwei 

Stockwerken leben und sich dabei 

zwei GemeinschaŌsküchen und drei 

Badezimmer teilen. Die Bewohnerin-

nen bringen unterschiedliche Lebens-

alter mit, das Alltagsleben im Frauen-

haus ist bunt und die Lebensweisen 

vielfälƟg, da geht es manchmal auch 

chaoƟsch zu. Die Wände und Ge-

schossdecken des Altbaus sind dünn, 

das Gemäuer ist alt und so bekommt 

frau notgedrungen zum Teil mehr von 

ihren Nachbarinnen mit, als manch-

mal gewünscht. Im Frauenhaus für 

eine besƟmmte Zeit zu leben bedeu-

tet auch, sich mit den Mitbewohnerin-

nen und deren Lebensweise, auch den 

Kindern, zu arrangieren.  

Ein starker Kontrast dazu wurde mit 

dem Einzug der ersten Frauen in die 
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Schutzwohnungen deutlich, als diese 

erlebten, dass sie tagsüber in ihrem 

Zimmer konzentriert lernen, oder 

eben in der Nacht ungestört und in 

Ruhe durchschlafen konnten.  

Dagegen steht die Kehrseite der Ruhe 

– nämlich die verhältnismäßige Abge-

schiedenheit. Auch diese wurde be-

merkt. Die Nachbarinnen zu hören 

kann ja auch bedeuten, dass frau nicht 

alleine ist. Und Menschen in einer 

ähnlichen LebenssituaƟon wie die ei-

gene um sich herum zu wissen, kann 

auch bedeuten, sich verbunden zu 

fühlen und ein Gefühl der Sicherheit 

herzustellen.  

 

Der Einzug in die Schutzwohnungen 

bedeutete für die Frauen zunächst 

die Auseinandersetzung mit Fragen 

zur äußeren und Fragen zu dem in-

neren Erleben von Sicherheit:  

 

Was gibt mir äußere Sicherheit?  

Wie stelle ich für mich alleine ein 

Gefühl der Sicherheit her?  

Was brauche ich dafür und an wen 

kann ich mich ggf. wenden? 

 

In der Beratung bedeutet das zum ei-

nen, mit den Frauen die tatsächlichen 

Strukturen herauszuarbeiten, die eine 

äußere Sicherheit und damit Schutz 

gewährleisten, aber auch gemeinsam 

an Strategien für das innere Sicher-

heitsgefühl zu arbeiten und zum Teil 

noch einmal an biografische Erfahrun-

gen der Gewalt anzubinden, diese auf-

zuarbeiten und in die aktuelle Lebens-

situaƟon einzuordnen. 

 

Für die Mitarbeiterinnen des pädago-

gischen Teams des Frauenhauses be-

deutet die Begleitung der extern un-

tergebrachten Frauen ein Pendeln 

zwischen dem Frauenhaus und den 

Schutzwohnungen. Diese Arbeit an 

zwei Standorten beinhaltet ein Span-

nungsfeld – nämlich die Frauen in den 

Schutzwohnungen bei ihrer Etablie-

rung in einem normalen sozialen Um-

feld zu unterstützen und sie gleichzei-

Ɵg für die bestehende Anbindung an 

die HausgemeinschaŌ, die etablierten 

Strukturen und Angebote im Schutz-

haus zu sensibilisieren. Das bedeutet 

in jedem Fall und zu jeder Zeit ein ge-

naues Abwägen der individuellen Situ-

aƟon und Gefährdungslage der Frau 

und ihrer Kinder, um immer tragfähige 

Entscheidungen zu finden. 

Ein Spagat mit viel Potenzial, der sich 

in der konƟnuierlichen Weiterent-

wicklung des Konzepts niederschlagen 

wird. 
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Kinderbereich des Frauenhauses 

Wenn die Familien in das Frauenhaus 

einziehen, wird zunächst gemeinsam 

mit der von häuslicher Gewalt be-

troffenen Frau ermiƩelt, wie gefähr-

lich die TrennungssituaƟon für sie und 

ihre Kinder ist.  

Je nach Alter der Kinder können und 

sollen sie mit einbezogen werden.  

Die gängigen Instrumente zur Gefähr-

dungseinschätzung berücksichƟgen 

die SituaƟon der Kinder bestenfalls am 

Rande. Dem muss Rechnung getragen 

werden. Kinder sind immer auch Op-

fer der häuslichen Gewalt und haben 

die Gewalt gegen die MuƩer miter-

lebt. Sie haben Gefühle von Ohnmacht 

und Hilflosigkeit erlebt und sind nicht 

freiwillig im Frauenhaus, sondern ab-

hängig von den Entscheidungen ihrer 

MüƩer und anderer Erwachsener. 

Für die pädagogischen Mitarbeiterin-

nen des Kinderbereichs ist es wichƟg, 

mit den Mädchen und Jungen alters-

entsprechend in den Austausch zu ge-

hen, was ein Frauenhaus ist und wa-

rum sie hier sind. Je nach Alter der Kin-

der, werden sie mit in die Gefähr-

dungseinschätzung einbezogen, um 

herauszufinden, wie es um das kindli-

che Sicherheitsgefühl bestellt ist. Da-

bei ist es im pädagogischen Alltag sehr 

wichƟg, die kindlichen Fragen zu hö-

ren und auf alle Fragen einzugehen, 

die sie mitbringen. Kinder werden in 

ihrer Wahrnehmung ernstgenommen, 

sie erfahren BestäƟgung darüber, dass 

sie in einer schwierigen SituaƟon sind 

und dass es auch eine besondere Situ-

aƟon sein darf. Scham und Schuld, die 

ja so eng mit häuslicher Gewalt ver-

bunden sind, muss entgegengewirkt 

werden. 
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Wenn Kinder und Jugendliche in das 

Frauenhaus einziehen, sollte das Frau-

enhaus einen sicheren Ort bieten und 

Stabilisierung ermöglichen. Dazu ist 

zunächst eine vertrauensvolle Bezie-

hung notwendig, die über Alltagsbe-

gleitung, aber auch über regelmäßige 

und zuverlässige Angebote für Grup-

pen, aber auch im Rahmen von päda-

gogischer Einzelarbeit aufgebaut wer-

den kann. Dies ist, je nach Alter des 

Kindes, auf spielerische Art möglich, 

z.B. durch ein Rollenspiel mit Kuschel-

Ɵeren und Puppen. Das Kind bekommt 

so die Möglichkeit, spielerisch die ganz 

eigenen Sorgen zu themaƟsieren und 

damit ernst genommen zu werden, 

um dann einen Umgang mit der her-

ausfordernden SituaƟon zu finden. 

Im Laufe der Zeit kann dann mit dem 

Kind gemeinsam überlegt werden, 

was für Resilienzfaktoren vorhanden 

sind. Was spielt das Kind gerne? Was 

tut dem Kind gut? Was sind 

SituaƟonen für das Kind, in denen es 

sich so richƟg wohl fühlt? Wie kann es 

die belastenden Erfahrungen verar-

beiten? Dabei sind die personellen 

Ressourcen von großer Bedeutung 

und verlässliche, regelmäßige Ange-

bote im Kinderbereich notwendig. Die 

Gruppen- und EinzelakƟvitäten wer-

den vom Team des Kinderbereichs im-

mer pädagogisch gut vorbereitet 

durchgeführt. 

Die Kinder und Jugendlichen sind ei-

genständige Personen mit eigenen Be-

dürfnissen und müssen so wahrge-

nommen und anerkannt werden.  

 

Die Bedürfnisse der Mädchen und 

Jungen müssen identifiziert werden, 

um Orientierung bieten zu können, 

Ressourcen zu stärken und Resilienz 

zu fördern. 
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Damit Frauenhäuser auch als Kinder-

schutzeinrichtungen möglichst gut 

aufgestellt sind, wurde im Rahmen 

des EU-Projektes SafeShelter aus ei-

ner Bedarfsanalyse heraus ein Leiƞa-

den entwickelt, der 2021 veröffent-

licht wurde. Der SafeShelter-Leiƞaden 

„Heranwachsen in Sicherheit, Schutz 

und Sicherheit von Kindern in Frauen-

häusern“ wurde in sechs beteiligten 

EU-Ländern unter Beteiligung von 

Frauenhäusern konzipiert. Grundlage 

dieses parƟzipaƟven Projekts sind vor 

allem die Erfahrungen und ExperƟsen 

der „Beforschten“, also der Kinder 

(Beteilung ab dem Alter von 10 Jah-

ren) in Frauenhäusern, der aktuell 

dort lebenden MüƩer und die der Mit-

arbeiterinnen der beteiligten Frauen-

häuser.  

 

Ziel des SafeShelter-Projektes war es, 

besser zu verstehen, wie die befragten 

Kinder und Frauen/MüƩer das Leben 

im Frauenhaus erleben und den Um-

gang miteinander – sowie, wie sie die 

Sicherheitslage wahrnehmen. Den 

Frauenhausmitarbeiterinnen sollten 

MiƩel und Methoden an die Hand ge-

geben werden, BewälƟgungsstrate-

gien und Wohlbefinden von Kindern 

noch besser zu fördern.  

Aus den Ergebnissen der Interviews 
des SelfShelter-Projektes: 

Es kann festgestellt werden, dass sich 

die befragten Kinder in den Frauen-

häusern sehr sicher, geschützt und 

wohl fühlen. Viele Kinder sorgen sich 

jedoch um die Sicherheit und das 

Wohlergehen der Mutter.  

Auf sich selbst bezogen erleben die 

Kinder Ängste und Unsicherheiten im 

Zusammenhang mit Kontakten mit 

dem Vater im Kontext des Umgangs-

rechtes. 

Auch für die Mütter ist der Kontakt 

mit dem Vater das stärkste sicher-

heitsbezogene Risiko für die Kinder. 

Frauenhausmitarbeiterinnen sehen 

ebenfalls die mangelnde Anerken-

nung von häuslicher Gewalt durch 

Justiz und Jugendamt von häuslicher 

Gewalt als Risikofaktor im Umgangs-

recht und als zentrales Schutzprob-

lem für Kinder. 

 

 

Die im Rahmen des SelfShelter-Projek-

tes neu entwickelten Empfehlungen 

und Materialien für die Praxis nutzen 

wir im Frauenhaus Darmstadt zusätz-

lich zu den bewährten Methoden. 
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Im Berichtsjahr besuchte uns der er-

fahrene Therapiehund „Ace“ mit sei-

ner ausgebildeten Führerin vom Roten 

Kreuz, Landesverband Hessen, 14tägig 

nachmiƩags jeweils für eine Stunde. 

Dieser Turnus ist in Absprache mit der 

erfahrenen Hundeführerin bewusst so 

angesetzt und diese Möglichkeit der 

Einbeziehung Ɵergestützter Interven-

Ɵon in unsere Arbeit ist ein wertvoller 

Baustein unseres regelmäßigen Ange-

botes an die Kinder – jedoch auch an 

deren MüƩer. Ace wird von der Kin-

dergruppe meist ungeduldig erwartet 

und ist ein sehr ruhiger und vor allem 

gelassener Hund. Er liebt es, sich von 

den Kindern verwöhnen zu lassen, ge-

streichelt und mit Leckerlies gefüƩert 

zu werden. Aber auch AkƟvitäten wie 

Parcours, ApporƟerspiele, Verstecken 

 

 

und Spaziergänge gehören zum be-

liebten Programm. Bei all diesen AkƟ-

vitäten ist er eng begleitet von seiner 

ausgebildeten Führerin, die aus ihren 

Einsatzfeldern in der Vergangenheit 

auch Erfahrung im Umgang mit Be-

troffenen von häuslicher Gewalt mit-

bringt. 

Den Kindern ermöglicht dieses Ange-

bot Abwechslung vom Alltag im Frau-

enhaus, Freude an der AkƟvität in der 

Kindergruppe, aber auch im individu-

ellen Einzelkontakt mit dem Hund. 

Rücksichtnahme und Einfühlungsver-

mögen im direkten Umgang mit dem 

Tier können geübt werden. KreaƟvität 

wird angeregt und das vertrauensvolle 

Folgen des Hundes gibt den Kindern 

Selbstsicherheit. 

 

ACE – ergestützte pädagogische Arbeit 
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Unser diesjähriger Sommerausflug 

führte uns zu der LEbensSCHUleNAtur 

gem. e.V. an den Rand des Darmstäd-

ter Oberfeldes. 

In einer Gruppe aus ehemaligen Be-

wohnerinnen und ihren Kindern, aktu-

ellen Bewohnerinnen samt Kindern 

und Mitarbeiterinnen wurden für den 

Tag drei StaƟonen zur freien Auswahl 

bereitgestellt, aus denen alle nach ei-

genem Bedürfnis wählen konnten. 

Ein geleiteter Alpaka- und Lamaspa-

ziergang bot die Möglichkeit, sich die-

sen faszinierenden Tieren anzunä-

hern. Alpakas strahlen eine Freund-

lichkeit aus, die einen schnell eine Ver-

bindung herstellen lässt. Als Flucht-

Ɵere zeichnen sich Alpakas durch ihre 

feine Wahrnehmung und hohe Sensi-

bilität aus. 

Als Herdentiere bieten Sie in der Bezie-

hung zum Menschen die Möglichkeit, 

über ihr Verhalten Befindlichkeiten ih-

rer Führperson zu spiegeln und so einen 

inneren Dialog in Gang zu setzen. 

Die zwei Minishetlandponys boten an 

einer zweiten Station die Möglichkeit – 

insbesondere für die kleineren Teilneh-

mer*innen – sich der Pflege und dem 

engen Kontakt mit einem Tier zu wid-

men. Hier durften die lustigen Shettys 

gestreichelt, gestriegelt und versorgt 

werden. 

In einer dritten Station unter einem Pa-

villon im Freien gab es die Möglichkeit, 

der eigenen Kreativität mithilfe von al-

lerlei Naturmaterialien in der freien Ge-

staltung seinen Lauf zu lassen, so ent-

standen vielfältige und bunte Natur-

kunstwerke. 

Der Tag fand seinen Ausklang bei einem 

selbstgebackenen Stück Pizza und ge-

meinsamen Austausch am Lagerfeuer. 

Sommerausflug als Vernetzungsangebot 



  

 

 
 
 
 
 
 
 
„Geschlechtsspezifische Gewalt ist jede Form  
von Gewalt, die Menschen aufgrund ihrer  
Geschlechtszugehörigkeit erfahren.  
 
Dazu gehören alle Gewalthandlungen, durch die  
Frauen und Mädchen körperlich oder psychisch  
verletzt werden, eben weil sie Frauen  
oder Mädchen sind.  
 
Männer und Jungen erfahren ebenfalls Gewalt,  
jedoch in der Regel nicht wegen ihres Geschlechts.“ 
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Neben körperlicher Gewalt erfahren 

Frauen auch psychische, sexualisierte, 

ökonomische und digitale Gewalt. Das 

Angebot der Fachberatungsstelle rich-

tet sich an alle Frauen, die in einer Ge-

waltbeziehung leben oder gelebt ha-

ben – unabhängig von ihrem Alter, Bil-

dungsgrad, sozialem Status, Religion 

oder kultureller HerkunŌ.  

Wir nehmen von Gewalt betroffene 

Frauen ernst in ihren Anliegen und un-

terstützen sie darin, ihren eigenen 

Weg zu finden und zu gehen. Die spe-

zielle LebenssituaƟon der betroffenen 

Frauen steht im MiƩelpunkt und die 

Wahrung ihrer SelbstbesƟmmung hat 

oberste Priorität.  

Wir beraten vertraulich, unbürokra-

Ɵsch und auf Wunsch auch anonym, 

zudem sind die Beratungen kostenfrei. 

Die Beratung bietet InformaƟonen, 

die als Entscheidungshilfe für die wei-

tere Lebensplanung wichƟg sein kann.  

Die Fachberatungsstelle des Frauen-

hauses ist eine inklusive Beratungs-

stelle. Der weitere Ausbau und die 

Konsolidierung des Inklusionsgedan-

kens sind ein konƟnuierlicher fort-

schreitender Prozess.  

Beratung von Angehörigen, Nach-

bar*innen, Freund*innen, Unterstüt-

zer*innen sowie für andere Fachstel-

len ist Teil unseres Angebotes. 

Aufgaben der 
Fachberatungsstelle 

Informa onsvermi lung 

• zum Gewaltschutzgesetz 

• AuŅlärung über Gewaltdynamik 

und Gewalƞormen 

• zu rechtlichen und finanziellen Fragen 

• zu weiteren Hilfen (z.B. Rechtsan-

wälƟnnen, TherapeuƟnnen) 

• zu Frauenhäusern 

Psychosoziale Beratung 

• Inhalte psychosozialer Beratung 

sind u.a.: 

• Seelische, körperliche und sexuali-

sierte Gewalt 

• Misshandlungen 

• Erkennen von Gewaltstrukturen 

und Gewaltdynamiken 

• Auswirkungen häuslicher Gewalt 

und Folgen, auch für Kinder 

• AkƟvierung von Ressourcen und 

Stärken 

• Erarbeitung von PerspekƟven 

Kriseninterven on 

• Stabilisierung und Wiedergewin-

nung von Sicherheit und Kontrolle 

Gefahreneinschätzung und Möglich-

keiten von Schutz/Sicherheit (z.B. 

Frauenhaus)

Fachberatungsstelle Frauen-Räume 
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Beratung zum Gewaltschutzgesetz 

• Erstellen eines Sicherheitsplanes 

• Unterstützung und Begleitung bei 

der Beantragung des Kontakt- und 

Näherungsverbotes oder der Woh-

nungsüberlassung 

• KooperaƟon mit und Weiterver-

miƩlung an andere InsƟtuƟonen, 

zum Beispiel Frauenhäuser, Anwäl-

Ɵnnen, usw. 

Proak ve Beratung nach Polizeiein-

sätzen 

• zeitnahe KrisenintervenƟon 

• InformaƟon zum Gewaltschutzge-

setz und Sicherheitsplan 

• Begleitung/Unterstützung bei er-

forderlichen Schutzmaßnahmen 

Trennungs- und Scheidungsberatung 

• InformaƟonen zu rechtlichen Mög-

lichkeiten und Existenzsicherung 

• InformaƟonen und Beratung zum 

Thema Sorge- und Umgangsrecht 

• Kooperation mit und ggf. Weiterver-

mittlung an Fachstellen 

Bei 54 Beratungsgesprächen war die 

Hilfe einer Übersetzerin/SprachmiƩle-

rin nöƟg. 

 

In 15 Fällen waren Frauen von Stalking 

betroffen und suchten unsere Unter-

stützung. 

 

Zahlen und Fakten 
 

 

proaktiv | 64

ehemalige Frauenhausbewohnerinnen | 20

sonstige | 168

Gesamtzahl
Klientinnen 

in 2023
Insg.: 252 Frauen

Die Frauen kamen aus 42  
unterschiedlichen Herkunftsländern 
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Nachgehende Beratung 
 

Die Nachgehende Beratung für 

Frauen, die aus dem Frauenhaus aus-

gezogen sind und weitergehende Hil-

fen benöƟgen, ist an unsere Fachbera-

tungsstelle angebunden. 

Die Anforderungen zur Sicherung der 

Existenz und zur Wahrung der Rechts-

ansprüche werden immer umfangrei-

cher. Aufwühlende Themen, wie Um-

gangskontakte der Kinder mit dem Va-

ter oder die Vorbereitung auf den 

Scheidungstermin sind für die Frauen 

oŌ sehr herausfordernd und emoƟo-

nal belastend. Häufig ziehen sich die 

belasteten Themen über mehrere 

Jahre und die Frauen nehmen die Un-

terstützung dankbar an. 

Das Angebot der nachgehenden Bera-

tung nutzten 20 Frauen in 2023. 

Angebot an Kinder und Jugendli-
che in der Fachberatungsstelle 

Das Angebot an Kinder und Jugendli-

che, die von häuslicher Gewalt betrof-

fen sind und deren MüƩer an die Be-

ratungsstelle angebunden sind, ist 

eine wertvolle Ergänzung unserer Ar-

beit und wird in dem vorgehaltenen 

Umfang auch in Anspruch genommen. 

Gerade für die Kinder, die mit Ihren 

MüƩern eine Weile im Frauenhaus ge-

lebt haben, ist dieses nachgehende 

Angebot eine Gelegenheit, angefan-

gene Prozesse weiterzuführen und auf 

eine bewährte Beziehung zurückzu-

greifen – denn sie bleiben hierüber in 

Kontakt mit einer FachkraŌ aus dem 

Kinderbereich des Frauenhauses. 

Wir reflekƟeren regelmäßig die ge-

machten Erfahrungen und sind immer 

bemüht, unser Angebot den 

persönlich | 309

telefonisch | 275

per E-Mail | 43

Beratungen 
in 2023
Insg.: 627
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Erfordernissen anzupassen. So sind 

die offenen Sprechstunden, die frei-

tags in der FBS angeboten wurden, 

kaum genutzt worden. Von den Müt-

tern werden feste Termine bevorzugt 

und die Kinder und Jugendlichen (die 

eigentliche Zielgruppe) finden den 

Weg zu uns ebenfalls nicht über eine 

feste Sprechstunde – telefonische Ter-

minvereinbarungen sind die Regel. 

In 2024 werden wir unser Angebot 

deshalb auf reine Terminvereinbarung 

umstellen. Die Fachberaterin aus dem 

Kinderbereich des Frauenhauses, die 

dieses Angebot in der FBS vorhält, 

kann auf diese Weise die gegebenen 

Ressourcen besser nutzen. 

Inklusive Frauenberatung 

Die Fachberatungsstelle des Frauen-

hauses ist eine inklusive Beratungs-

stelle. Wir bieten inklusive Beratung 

auch in leichter Sprache an und unsere 

Beratungsräume sind barrierearm. 

Unser niedrigschwelliges barrierear-

mes Beratungsangebot wurde in 2023 

von ca. 8% der bei uns beratenen 

Frauen, die häusliche Gewalt/Partner-

schaŌsgewalt erlebt haben und in ir-

gendeiner Form beeinträchƟgt waren, 

in Anspruch genommen. 

 

Erfassen von Daten 

Die Datenbank zur Erfassung der sta-

ƟsƟschen Angaben und der Darstel-

lung der Arbeit in der Fachberatungs-

stelle war überaltert und konnte nicht 

weiter aktualisiert werden. 

So wurde ab 2022 gemeinsam mit 

Fachkolleginnen aus drei anderen hes-

sischen Frauenberatungsstellen und 

einer InformaƟkerin eine neue Ver-

sion der bisherigen Datenbank entwi-

ckelt. Diese zeitgemäße Datenbank 

entspricht nun den neuen Anforde-

rungen und Ansprüchen einer diffe-

renzierteren Auswertung der gesam-

melten Daten und wurde ab dem Be-

richtsjahr genutzt. Ende 2023 konnten 

erstmals die erhobenen Daten detail-

genauer ausgewertet werden. Wir er-

reichten neben einer einfacheren Aus-

wertung auch einen inhaltlichen 

Mehrwert, der Trends abzubilden ver-

mag und zusätzlich Aussagen bei-

spielsweise zu Gewalƞormen oder 

SchwerpunkƩhemen in der Beratung 

ermöglicht. 

Die Datenbank ist erweiterbar, so dass 

gegebenenfalls im Rahmen des Monito-

rings der Istanbul-Konvention neu auf-

tretende Themen mit einbezogen wer-

den können.
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Seit einigen Jahren durchdringt die Di-

gitalisierung das Leben aller Men-

schen und öffnet so auch das weite 

Feld für digitale Gewalt gegen Frauen. 

Gewalt durch digitale Medien ist im-

mer noch ein relaƟv neues und unter-

schätztes Phänomen, welches letzt-

endlich eine Fortsetzung von Gewalt 

und Diskriminierung, die in der realen 

Welt schon lange bestehen, darstellt. 

Digitale Gewalt meint Gewalthandlun-

gen, die sich technischer HilfsmiƩel 

und digitaler Medien (Handy, Apps, E-

Mails etc.) bedienen und z.B. auf sozi-

alen Plaƪormen oder Online-Portalen 

(digitaler Raum) staƪinden. Hier er-

öffnen sich immer neue Möglichkeiten 

und Wege Frauen zu verfolgen, zu be-

drohen, zu beläsƟgen und ihnen somit 

massiven Schaden zuzufügen. Das In-

ternet nimmt dabei eine besondere 

Rolle ein, da es kaum etwas „vergisst“ 

und damit besondere Belastungen für 

die betroffenen Frauen mit sich bringt. 

Die digitale Gewalt ist meist eine Ergän-

zung oder Fortsetzung von häuslicher 

Gewalt/Partnerschaftsgewalt, die die 

Frauen im Alltag real erleben. 

Bei den Formen digitaler Gewalt sind 

der Phantasie fast keine Grenzen ge-

setzt. Wesentliche Themen von Bera-

tungen in unserer Fachberatungsstelle 

zu digitaler Gewalt sind: 

• Installieren von Spyware (Spio-

nage-Apps und Cartracker) 

• Kontrolle der Handys, der E-Mails, 

z.B. wenn Geräte durch den (Ex-) 

Partner eingerichtet wurden und 

Passwörter bekannt sind 

• E-Mails/Profile mitlesen, z.B.  

Facebook-Account 

• heimliches Abhören von  

Gesprächen 

• heimliches Filmen über Kameras, 

die in den privaten Räumen instal-

liert wurden 

• Senden von beleidigenden und 

herabwürdigenden Nachrichten 

• Senden von Nachrichten mit belei-

digenden und herabwürdigenden 

Inhalten an Freunde, Familie oder 

Arbeitskolleg*innen der Frau in de-

ren Namen mit dem Ziel, die Frau 

sozial zu diskrediƟeren 

• Veröffentlichung privater bzw. inƟ-

mer Daten, Bilder oder Filme im In-

ternet 

• Bestellung von Waren, die mit On-

line-Banking der Frau bezahlt wer-

den (IdenƟtätsmissbrauch) 

In der Regel berichten die Frauen, dass 

der (Ex-) Partner die technischen Ge-

räte wie Handys oder Computer einge-

richtet hat. Somit haƩe der (Ex-) Part-

ner von Anfang an Zugang zu den Ge-

räten und zu den Passwörtern. Durch 

Digitale Gewalt  
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z.B. die Spyware ist für den Täter die 

totale Überwachung der Frau/Opfer 

zu jeder Zeit möglich. Somit wird deut-

lich, dass zeitliche und räumliche Dis-

tanzen durch die Digitalisierung nichtig 

geworden sind. 

 

Durch den Einsatz 

von Spyware ist 

es den Tätern 

möglich, Telefo-

nate zu belau-

schen oder auch 

WhatsApp-Protokolle zu erhalten. Der 

Täter kann durch GPS-Ortung genau 

verfolgen, wo sich die Frau auĬält und 

z.B. dort auch auŌauchen. Von dieser 

Überwachung und Verfolgung berich-

ten uns die betroffenen Frauen.  

 

Die digitalen gewalƩäƟgen Angriffe 

wie Diffamierung, Beleidigung, Nach-

stellung und Bedrohung über Handy, 

Computer und Internet durch das Ver-

fassen und Senden unerwünschter, 

beläsƟgender oder bedrohender 

WhatsApp und E-Mails löst bei den Be-

troffenen Frauen große Ängste und 

Hilflosigkeit aus. OŌ werden die 

Frauen auch eingeschüchtert, indem 

der (Ex-) Partner droht, inƟmes Bild-

material zu veröffentlichen, das – auch 

wenn einvernehmlich entstanden – 

nie zur Veröffentlichung gedacht war. 

Es gibt rechtliche ReakƟonsmöglich-

keiten, doch egal ob straĩar oder 

nicht, ist die digitale Gewalt für die 

Frau/Opfer meistens sehr belastend. 

Die digitale Gewalt ist häufig ‚unsicht-

bar‘, nicht einschätzbar und wird vom 

Umfeld als auch von offiziellen Stellen 

nicht ernst genommen, da kaum nach-

weisbar. 

Bei den betroffenen Frauen können 

die digitalen Angriffe Gefühle von 

Angst, Scham, Schuld und Hilflosigkeit 

auslösen. Diese Gefühle sind nicht 

leicht auszuhalten und hinzu kommen 

ein starker Vertrauensverlust und eine 

ErschüƩerung des Selbstwertgefühls. 

Insbesondere durch die Anonymität 

des Internets, welches die Hemm-

schwelle sinken lässt und dadurch zu 

einem besonders wirkmächƟgen In-

strument wird, erleben die betroffe-

nen Frauen ein immenses Gefühl der 

Ohnmacht und denken, nichts gegen 

die AƩacken ausrichten zu können.  

In unserer Fachberatungsstelle kön-

nen wir betroffene Frauen in Gesprä-

chen darin unterstützen, das Erlebte 

in einer sicheren und vertraulichen At-

mosphäre auszusprechen und zu ver-

arbeiten. So fragen wir in der Beratung 

auch nach digitalen Aspekten in der 

häuslichen Gewalt und/oder Partner-

schaftsgewalt. Diese Unterstützung 

kann den betroffenen Frauen helfen, 

Cyberstalking 

Cartracker 

Spyware 

Cybersicherheit 
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den Kreislauf aus Angst und Ohnmacht 

zu durchbrechen und Möglichkeiten zu 

suchen, sich vor zukünftigen digitalen 

Attacken zu schützen. Viele der digita-

len Handlungen erfüllen auch Straftat-

bestände wie z.B. Beleidigung, (Cyber-) 

Stalking, Nötigung und Identitätsdieb-

stahl. Hier raten wir den betroffenen 

Frauen, Beweise über die Attacken zu 

sammeln. Das können z.B. Screenshots 

von Einträgen in sozialen Netzwerken 

sein und/oder Ausdrucke von bedrohli-

chen E-Mails und WhatsApp-Verläu-

fen. Auch kann das Ändern der Pass-

wörter wichtig sein oder bei Verdacht 

auf Spyware/GPS-Ortung das entspre-

chende Untersuchen des Handys sowie 

gegebenenfalls die Konten für das On-

line-Banking neu zu eröffnen. 

Ob besƟmmte Gegenmaßnahmen für 

die betroffenen Frauen hilfreich oder 

gar umsetzbar sind, ist in der Beratung 

gut abzuwägen. Es macht für die be-

troffene Frau einen Unterschied, ob 

sie noch in der PartnerschaŌ lebt oder 

bereits getrennt ist. Nach einer Tren-

nung muss meistens noch ein gewis-

ses Maß an KommunikaƟon aufrecht-

erhalten werden, wenn es gemein-

same Kinder gibt. 

Ein Ziel in der Beratung sollte auch 

sein, den betroffenen Frauen aufzu-

zeigen, wie sie Überwachung und Kon-

trolle durch digitale Medien zukünŌig 

verhindern können, sich selbst er-

mächƟgen und sich Kompetenzen 

über die Nutzung und Wartung der be-

nutzten Geräte aneignen, um digitale 

Kontrolle zumindest zu erschweren. 

Sich die Bewegungsfreiheit in den digi-

talen Medien nehmen zu lassen, soll 

nicht die Lösung sein. Es geht auch 

hier immer darum, Wege zu finden, 

um die Gewalt zu stoppen. 

 
 

 

Die Dimension der digitalen Gewalt wird 

uns in den nächsten Jahren noch zuneh-

mend fordern und immer mehr Einfluss 

auf den Beratungsalltag nehmen. 

 

12% der Frauen in der FBS wurden zu  
digitaler Gewalt beraten 
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Die Mitarbeiterinnen des Frauenhau-

ses und der Fachberatungsstelle sind 

in verschiedenen Gremien vertreten, 

die sowohl dem fachlichen Austausch 

und der Vernetzung der Frauenhäuser 

dienen, als auch die KooperaƟon im 

Rahmen des Netzwerkes Gewalt-

schutz mit staatlichen InsƟtuƟonen, 

Einrichtungen und Projekten in Darm-

stadt und der Region betreffen. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

fanden auch im Berichtsjahr Informa-

Ɵonsveranstaltungen, Pressetermine 

und Fachgespräche staƩ, um die Ar-

beit des Frauenhauses vorzustellen, 

Möglichkeiten der Zusammenarbeit 

zu erörtern oder notwendige Kontakt-

pflege und Lobbyarbeit zu leisten. Die 

Teilnahme an einigen Veranstaltun-

gen diente nicht zuletzt der Einwer-

bung von SpendenmiƩeln und Unter-

stützung. 

Koopera onen/Vernetzung 

• ArbeitsgemeinschaŌ der hessi-

schen Frauenhäuser (AGFH)  

• Regionaltreffen der Frauenhaus-

Mitarbeiterinnen im Kinderbereich 

• Arbeitsgruppe hessischer Frauen-

haus-Beratungsstellen (B-LAG) 

• MitgliedschaŌ im bff (Bundesver-

band Frauenberatungsstellen und 

Frauennotrufe) 

• MitgliedschaŌ bei „Frauenhausko-

ordinierung e.V.“  

• MitgliedschaŌ beim ParitäƟschen 

Wohlfahrtsverband (ab April 2018) 

• Fachgruppe „Frauen und Mäd-

chen“ beim ParitäƟschen Hessen 

• Netzwerk „PrävenƟon und Schutz 

für Kinder, Jugendliche und Frauen 

bei sexualisierter und häuslicher 

Gewalt“ in Darmstadt und im Land-

kreis Da-Di 

• Arbeitskreis „Frauen und Gesund-

heit“ im Netzwerk Gewaltschutz 

• Arbeitskreis „KooperaƟon mit Jus-

Ɵz und Polizei“ 

• Arbeitskreis „Kinderschutz“ 

• Arbeitskreis „Interkulturelle Mäd-

chen- und Frauenarbeit“ 

• KooperaƟon/Fachaustausch mit 

der Täterberatung 

• BeraterInnentreff aus sozialen Ein-

richtungen in Darmstadt und im 

Landkreis Darmstadt-Dieburg 

• Arbeitsgruppe „StadƩeilrunde“ 

• Arbeitskreis „MigraƟon und Ge-

sundheit“ 

• Fachausschuss „Erzieherische Hil-

fen“ der Stadt Darmstadt 

• Kooperationstreffen „Kinder schüt-

zen – Familien fördern“ 

(Frühe Hilfen) 

• Arbeitskreis der Kinderbereiche 

der Hessischen Frauenhäuser 

Gremien- und Öffentlichkeitsarbeit 
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• Projektgruppe Inklusion zur  

Umsetzung der Behindertenrechts-

konvenƟon 

• Frauenbüros der Stadt Darmstadt 

und des Landkreises Darmstadt- 

Dieburg 

• FrauenNetzwerk Darmstadt 

• MitgliedschaŌ bei der „Darmstäd-

ter Hilfe – Beratung für Opfer und 

Zeugen in Südhessen e.V.“ 

• Einzelfallbezogene und -übergrei-

fende KooperaƟon mit Ämtern, 

Fachdiensten und verschiedenen 

Berufsgruppen  

Länderübergreifende Koopera on 

Austausch mit dem InformaƟons-
zentrum in Uzhhorod/Ukraine, das 
dort Opfer sexualisierter und häus-
licher Gewalt berät. 

Der Verein PartnerschaŌ Deutsch-

land-Ukraine/Moldova (PDUM) pflegt 

seit 30 Jahren eine intensive Koopera-

Ɵon und den Austausch mit dem Part-

nerschaftsverein Uzhhorod-Darmstadt 

(PVUD) in der Ukraine. Mitglieder ei-

ner Abordnung des ukrainischen Ver-

eins besuchten im Oktober 2023 die 

Partnerstadt Darmstadt. Im Rahmen 

dieser InformaƟonsreise wollten sich 

MitarbeiterInnen eines neu gegründe-

ten Unterstützungsangebotes in Uzh-

horod für Frauen, die von häuslicher 

und sexualisierter Gewalt betroffen 

sind, gerne mit uns über unsere Arbeit 

austauschen. So begrüßten wir den 

Sozialamtsleiter und vier Mitarbeite-

rinnen des Beratungszentrums in Uzh-

horod zu einem Fachaustausch in der 

Fachberatungsstelle. Es fand ein reger 

Austausch zu den Themen und dem 

Zugang der Frauen in die jeweiligen 

Beratungsangebote staƩ; ein großes 

Interesse bestand ebenfalls an der Ar-

beit des Frauenhauses, der Unterstüt-

zung der Bewohnerinnen und der Ar-

beit mit Kindern, der Aufenthalts-

dauer der Frauen sowie der Organisa-

Ɵon des Arbeitsalltages. Frauenhäuser 

gibt es in der Ukraine nicht. 

Nur wenige Wochen später erfolgte 

dann eine Gegeneinladung. Um das 

Beratungs- und Tageszentrum für 

Frauen in Uzhhorod kennen zu lernen 
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und den Dialog fortzusetzen, beglei-

tete eine Fachberaterin der Bera-

tungsstelle des Frauenhauses Darm-

stadt eine DelegaƟon des Vereins 

PDUM, die sich im Rahmen des PDUM-

Projektes „StädtepartnerschaŌ in 

Krieg und Wiederauĩau“ mit der Lage 

in Uzhhorod vertraut machen und 

auch verschiedene soziale Einrichtun-

gen besuchen wollte. Dieses Projekt 

wird vom Deutschen AuswärƟgen Amt 

Berlin (AA) entscheidend miƞinan-

ziert. Es geht um den Auĩau zivilge-

sellschaŌlicher Strukturen und Ange-

bote, auch im sozialen Bereich und ge-

rade auch im Bereich Gewalt gegen 

Frauen. Unterstützung durch Koope-

raƟonen und Erfahrungsaustausch 

spielen dabei eine große Rolle. So wa-

ren neben der Reflexion des Besuchs 

der ukrainischen DelegaƟon in Darm-

stadt Fachgespräche und Besuche ein-

schlägiger Einrichtungen in Darm-

stadts Partnerstadt Uzhhorod vorge-

sehen.  

 

Der Höhepunkt der InformaƟonsreise 

war der Besuch des Beratungs- und 

Tageszentrums für Frauen. 218 Fälle 

häuslicher und sexualisierter Gewalt 

registrierte das 2021 neu geschaffene 

Tageszentrum in kommunaler Träger-

schaŌ für betroffene Frauen und Kin-

der im Jahr 2022. Für Härtefälle 

betreibt das Zentrum eine streng ge-

heim gehaltene NotunterkunŌ, in der 

die Betroffenen bis zu drei Monate 

bleiben können. Es gibt auch ein mo-

biles Angebot für den Kreis und aufsu-

chende Arbeit. Das ist recht gefährlich 

für die Mitarbeiterinnen, die nur von 

einem Fahrer begleitet werden – be-

sonders in einem Land, das über jede 

Menge Waffen verfügt. So ist das 

Zentrum sehr gesichert und verfügt 

über Videoüberwachung und andere 

Sicherheitsmaßnahmen. 

 

Über das Angebot für Frauen hinaus 

bietet das Zentrum die Beratung und 

Begleitung von Kindern an, die Gewalt 

erlebten und bereitet sie ggf. auf eine 

Gerichtsverhandlung vor. Dabei kann 

die Anhörung von einer Psychologin 

im Beratungszentrum erfolgen – die 

Aufzeichnungen dazu sind später vor 

Gericht verwendbar. 

 

Auch dieser spannende und offene 

Austausch mit den sehr engagierten 

Mitarbeiterinnen war lebhaŌ und von 

großem gegenseiƟgem Interesse und 

Neugier geprägt. Wir wünschen den 

Kolleginnen in Uzhhorod viel Erfolg bei 

der Arbeit und dem Ausbau des drin-

gend benöƟgten Angebotes! 
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12.01.2023 
KooperaƟonsgespräch in den Räumen 
der Sozialen Dienste der Staatsanwalt-
schaŌ (Marburger Modell), Verwal-
tungsgericht Darmstadt 

17.01.2023 
InformaƟonsgespräch bei PNT Consul-
Ɵng+Training GmbH 

17.01.2023 
KooperaƟonsgespräch mit Frau See-
wald, Wohnungsamt Darmstadt 

19.01.2023 
Austausch auf Vorstandsebene im 
Frauenbüro Darmstadt bezüglich der 
finanziellen PerspekƟve der Erweite-
rung des Frauenhauses  

Januar 2023 
Pressegespräche zu ArƟkel über die 
Erweiterung des Frauenhauses im 
Darmstädter Echo vom 04.02.23 

07.02.2023 
Ortstermin mit Vorstand bzgl. Baupla-
nung mit FrauenbeauŌragter und Ver-
tretern des Bauvereins 

04./05.03.2023 
Mitwirkung an finaler AkƟon von Viva 
ViƩoria auf dem Friedensplatz und  
Redebeitrag Vorständin in Hessen-
schau 

06.03.2023 
Ausstellungseröffnung „Wut ist weib-
lich“ mit Impulsvortrag der Künstlerin 
und anschließendem Austausch, 
Frauen helfen Frauen DaDi 

08.03.2023 
Mitwirken an Veranstaltung der Stadt 
Darmstadt – Vorstellen der geplanten 
zweistufigen Frauenhaus-Erweiterung 
für Darmstadt 

27.03.2023 
InformaƟonsgespräch auf Einladung 
der Frauenloge Vier Elemente im 
Licht, Mollerhaus 

29.03.2023 
InformaƟonsaustausch mit Kollegin-
nen von Frauen helfen Frauen im 
Landkreis Darmstadt-Dieburg  

30.03.2023 
KooperaƟonsgespräch mit und in den 
Räumen der Darmstädter Hilfe e.V. 

24.04.2023 
Netzwerktreffen der hessischen Frau-
enhäuser und Beratungsstellen im 
Haus der Jugend in Ffm 

07.05.2023 
Teilnahme an Zonta Benefiz-Kinovera-
nstaltung zugunsten der Kunstwerk-
staƩ des Frauenhaus  

Veranstaltungen/Informa ons- und Fachgespräche 
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23.05.2023 
Vorstellen des Gefährdungslagen-Ma-
nagements der Polizei, Netzwerk Ge-
waltschutz, Stadthaus, Frankfurter Str.  

20.06.2023  
2. KonzepƟonstag des Netzwerkes Ge-
waltschutz, Kreisverwaltung DaDi 

27.06.2023 
KooperaƟonsgespräch mit RA Gugerel 
in den Frauen-Räumen – InformaƟon 
zu familiengerichtlichen Verfahren 

07.07.2023  
Sommerbegegnung in der Fachbera-
tungsstelle – Dank an alle Unterstüt-
zer*innen, besonders an die AkƟven 
von Viva ViƩoria 

07.08.2023 
Spendenübergabe und fachlicher Aus-
tausch mit Vertretern der Firma Evonic 
Industries AG und des JuniorStores in 
den Frauen-Räumen 

10.08.2023 
Fachlicher Austausch zu Angebot FBS 
im Frauenzentrum Darmstadt 

04.10.2023 
InformaƟonsveranstaltung für Mitar-
beitende in der Flüchtlingshilfe  

12.10.2023 
IntervenƟonsstellen-Treffen in WI, LKS 

13.10.2023 
InformaƟonsaustausch mit FLINTA* 
AG des schlosskellers Darmstadt in 
den Frauen-Räumen 

09.10. sowie 06.-09.11.2023 
Länderübergreifender Fachaustausch 
mit DelegaƟon aus der Ukraine 

19.10.2023 
Lesung mit Diskussion: Asha HedayaƟ 
„Die sƟlle Gewalt“, Ffm 

09.11.2023 
Redebeitrag Vorstand bei Veranstal-
tung zum 25.11.2023 der HDA 

24.11.2023 
Redebeiträge bei Abschlussveranstal-
tung Viva ViƩoria in der Andreasge-
meinde 

27.11.2023 
Videotalk rheinmailtv zum Thema 
„Absprung schaffen – wie schaffe ich 
es aus der Gewaltbeziehung heraus?“ 

27.11.2023 
Redebeitrag GF bei Gedenkveranstal-
tung in der EHD 

07.12.2023 
Teilnahme an Spendenveranstaltung 
Merck Chöre, Advents-AŌer-Work, 
Merck KGaA 

Frühjahr und Herbst 2023 zusammen 
mit Wildwasser Darmstadt und Pro Fa-
milia Darmstadt KooperaƟonsprojekt 
an der Alice-Eleonoren Schule – 6stün-
dige Workshops für die 6 Abschluss-
klassen im Rahmen des Gleichstel-
lungsakƟonsplanes der Stadt Darm-
stadt 
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Februar bis April 2023 
„Pädagogik des sicheren Ortes – Kin-
der & Jugendliche in Frauen – und Kin-
derschutzhäusern begleiten“, digitale 
modulare Weiterbildung für pädagogi-
sche FachkräŌe in Frauenhäusern 
(FHK) 

21.03.2023 
InformaƟonsveranstaltung zu Bürger-
geld, MehrgeneraƟonenhaus, Job-
Center Darmstadt 

31.03.2023 
Fachtag „Digitale Gewalt im sozialen 
Nahraum“, Frauen helfen Frauen Hei-
delberg 

05.05.2023  
Fortbildung zu SGB II „WichƟges und 
Neues aus dem SGB für Frauenhäu-
ser“, Harald Thomé 

17.05.2023  
Online-Fortbildung „MigraƟonsrecht-
liche Probleme bei Gewalt und Tren-
nung“, Akademie der autonomen 
Frauenberatungsstellen NRW e.V. 

09.05.2023 
Fachtagung im Hybridformat „gute 
PoliƟk braucht gute Daten“, Deut-
sches InsƟtut für Menschenrechte 

04.-06.07.2023  
Fortbildung „Medienkoffer Beratung“ 
in Ffm, Bildungswerk des ParitäƟschen  

12.07.2023  
Online-Fortbildung „Erfolgreiche Team- 
entwicklung – Konfliktkultur etablie-
ren“, ParitäƟscher Hessen 

13.07.2023  
Online-Fortbildung „zivilrechtliche Mit-
tel gegen digitale Gewalt“, bff – 
Frauen gegen Gewalt e.V. 

24.10.2023 
Online-Fortbildungen 
„Rechtliche Aspekte in der Beratung 
bei digitaler Gewalt“ und „Rechtliche 
Aspekte bei Stalking“, 
Akademie der autonomen Frauenbe-
ratungsstellen NRW e.V. 

14.11.2023 
Fachtag „Kindeswohl im Fokus – kon-
sequente Umsetzung der IK im Sorge- 
und Umgangsrecht zum Schutz vor 
Gewalt“, Süd-AG und ZIF, Mannheim 

 

Auch im Berichtsjahr haben einige 

Mitarbeiterinnen teilgenommen an 

der e-learning-Fortbildung „Schutz 

und Hilfe bei häuslicher Gewalt – Ein 

interdisziplinärer Online-Kurs“. 

 

Im Berichtsjahr fanden außerdem re-

gelmäßige Team- und Fallsupervisio-

nen sowie 2 KonzepƟonstage staƩ. 

 

Fachtage und Fortbildungen 2023 
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